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Deutschlands Energiepolitik benötigt
eine Korrektur

Mit seinem derzeitigen
Dekarbonisierungs-Plan zielt Berlin
darauf ab, den Anteil der
erneuerbaren Energien an der
Gesamtenergieabgabe in Deutschland
bis 2050 auf 80 Prozent zu erhöhen.
Kein anderes Land der Welt fährt
einen solch radikalen Kurs, der mit
Sicherheit dazu führen wird, dass
die Strompreise explodieren und auf
ein bisher noch nie gesehenes Niveau
ansteigen.

[…]

Die Akteure in der Solar-, Wind- und
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Biogasbranche sind zu den
Nutznießern der Freigiebigkeit der
Regierung geworden, und zwar in Form
von zweistelligen Renditen auf ihre
Investitionen aufgrund der staatlich
garantierten Festpreise für die
Energie, die sie erzeugen werden –
und das mehr als 20 Jahre lang.
Diese Erträge werden von den
Stromverbrauchern finanziert, auch
den Unterprivilegierten, die sich
diese Kosten nicht leisten können.

[…]

Wenn ein Hochgeschwindigkeitszug
einen Bahnhof verlässt, wenn ein
Stahlwerk befeuert wird oder die
Lichter in einem Stadion angehen,
wird durch den Frequenzabfall im
Stromnetz automatisch ein
Kraftwerks-Generator aktiviert.
Solar und Windkraft können solche
sekundären Reserven nicht
zuverlässig liefern. Es hat nichts



mit ihrer Liebe zur Kohle zu tun,
dass die Deutsche Energieagentur und
die vier Netzbetreiber die
Kohlekraftwerke in Betrieb lassen.
Sie wissen, dass ohne diese
Einrichtungen das Stromnetz
zusammenbrechen könnte. Die
technische Realität ist so, dass ein
Minimum von 20 Prozent der
Stromnachfrage durch herkömmliche
Dampfturbinen-Generatoren erzeugt
werden muss, um das System sicher zu
halten.

Es ist höchste Zeit, dass die
Bundesregierung anerkennt, dass es
keinen Sinn macht, noch mehr
Windkraftanlagen, etwa in die
Ostseeregion zwischen Rostock und
Stralsund, hinzuzufügen. Während der
dort häufigen Perioden mit hohem
Windaufkommen füllt sich das
örtliche Netz schnell mit Strom und
für jede Windturbine, die an das
System angeschlossen wird, müsste



eine andere heruntergefahren werden
– während man ihre Betreiber
selbstverständlich weiterbezahlt.

[…]

Die politischen Entscheidungsträger
versuchen, den aktuellen Kurs in die
wirtschaftliche Katastrophe
fortzusetzen. Die Angst vor einer
CO2-induzierten Klimakatastrophe ist
spürbar. Politisch würde eine
ernsthafte Abkehr von der
Energiewende als undenkbar angesehen
werden: Das liefe auf das
Eingeständnis eines strategischen
Fehlers hinaus, mit unabsehbaren
Folgen für das derzeitige politische
Establishment.
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